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Die neuen Hochleistungs-Instandhal-
tungsfahrzeuge von Plasser & Theurer 
sichern mit umweltfreundlichem Hy-
bridantrieb den Betrieb im Schienen-
netz der ÖBB. Im Störungsfall sind die-
se Maschinentypen mit Tempo 120 als 
erste vor Ort und sorgen dafür, dass die 
Strecke schnellstmöglich wieder frei-
gegeben werden kann.
Konkret wurden vier verschiedene Ma-
schinentypen entwickelt, alle auf einer 
gemeinsamen Basis, aber modular ih-
ren Anforderungen entsprechend kon-
figuriert. Diese Bauweise bringt dem 
Betreiber mehrere Vorteile. Beispiels-
weise ist auf allen Maschinen ein iden-
ter Fahrstand verbaut: Dies reduziert 
den Schulungsaufwand für das Bedien-
personal deutlich. Im Servicefall kön-
nen defekte Module bereitgehalten und 
durch leicht zugängliche Positionierung 
im Fahrgestellrahmen in kurzer Zeit 
ausgetauscht werden. Dadurch werden 
Stillstandzeiten minimiert und die Ver-
fügbarkeit der Maschine erhöht. Alle 

Maschinen fahren und arbeiten dank 
der von Plasser & Theurer entwickelten 
E³-Technologie emissionsfrei und ge-
räuscharm. Die vier Fahrzeugtypen 
sind:
■ Plasser CatenaryCrafter 15.4 E³ 

Typ 1 spezialisiert für den Neubau 
und die Montage von Oberleitungs-
anlagen

■ Plasser CatenaryCrafter 15.4 E³ 
Typ 2 spezialisiert für die Instandhal-
tung von Oberleitungsanlagen

■ Plasser MultiCrafter 15.4 E³ für 
universelle Instandhaltungsarbeiten 
am und seitlich des Oberbaus sowie 
um Material und Personen sicher 
zum Einsatzort zu transportieren

■ Plasser TransportUnit 14.2 werden 
mit ihrer großen Ladefläche zum 
Transport von zusätzlichem Material 
beziehungsweise Equipment genutzt. 
Vom vollwertigen Fahrstand aus 
kann der Antrieb einer gekoppelten 
Maschine mittels Vielfachsteuerung 
genutzt werden.

Vorteile bei Inbetriebnahme 
und Zulassung
Bei der Konstruktion der neuen Fahr-
zeuge wurde laut Plasser & Theurer 
großer Wert auf die Reduzierung der 
Baugruppenvielfalt und eine modula-
re Bauweise gelegt. Dies bringe Vortei-
le bei der Inbetriebnahme und Zulas-
sung sowie bei der Verfügbarkeit der 
Maschine. 
Bereits während der Fertigung werden 
die Baugruppen auf Modulprüfständen 
getestet und in Betrieb genommen. Je-
dem Modul liegt ein Protokoll bei, das 
wichtige Informationen für die Inbe-
triebnahme der Maschine, spätere Re-
visionen und die Servicierung bereit-
hält. So wird schon in der Fertigung si-
chergestellt, dass bei der Endmontage 
der Maschine bereits getestete und in 
Betrieb genommene Module verbaut 
werden und die Maschine „nur“ noch 
zusammengefügt werden muss. Dies 
spart Zeit bei der Inbetriebnahme und 
steigert die Qualität.
Die Reduzierung der Baugruppenviel-
falt auf kompakte und für den Anwen-
dungsfall optimierte Module ist für ei-
nen Hersteller von Bahnbaumaschinen 
recht ungewöhnlich und erinnert eher an 
eine Serienfertigung, wie sie beispiels-
weise in der Automobilindustrie üblich 
ist.

Die neuen Instandhaltungsmaschinen von Plasser & Theurer im Verbund. Von vorne nach hinten: CatenaryCrafter 15.4 E³ Typ 2,
MultiCrafter 15.4 E³, TransportUnit, CatenaryCrafter 15.4 E³ Typ 1.

Plasser & Theurer

Nachhaltige Instandhaltungsflotte
Die ÖBB-Infrastruktur AG erneuert ihren Fuhrpark an Instandhaltungsfahr-
zeugen. Der österreichische Hersteller Plasser & Theurer erhielt nach einer 
EU-weiten Ausschreibung den Zuschlag für den Bau von 56 High-Tech-
Hybridfahrzeugen. Dies markiert den größten Einzelauftrag in der 70-jäh-
rigen Firmengeschichte. Die ÖBB-Bestandsflotte – teils bereits seit über 40 
Jahren im Einsatz und ebenfalls aus dem Hause Plasser & Theurer – kann 
nun nach und nach in den wohlverdienten Ruhestand gehen.
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Gelungene Testfahrten
Anfang Juni 2023 wurde die erste Ma-
schine, ein Plasser CatenaryCrafter 
15.4 E³, im Rahmen einer gemeinsa-
men Veranstaltung mit der ÖBB-Infra-
struktur AG auf dem Werksgelände von
Plasser & Theurer in Linz präsentiert.
Derzeit ist von jedem Typ eine Maschi-
ne im Netz der ÖBB unterwegs und 
durchläuft alle notwendigen Tests für 
die Zulassung. Alle Maschinen wurden
TSI LOC&PAS-konform entwickelt, 
um die transeuropäische Interoperabi-
lität zu gewährleisten, und werden ge-
mäß dem vierten Eisenbahnpaket zu-
gelassen. Die Indienststellung der ers-
ten Fahrzeuge ist noch 2024 geplant.
Die Testfahrten waren durchweg posi-
tiv. Die neu entwickelte Antriebstech-
nologie kombiniert erstmals die Ener-
gieversorgung aus der Oberleitung, ei-
ner Batterie oder aus einem
dieselelektrischen Powerpack auf ei-
nem Fahrzeug, das gibt es so noch auf 
keiner anderen Maschine. Das unter-
brechungsfreie Umschalten zwischen
den Energiequellen bei voller Fahrt op-
timiert den Betriebsablauf, da hierfür 
das Fahrzeug nicht anhalten muss.
Besonders hervorgehoben wurde laut 
Hersteller die gute Laufruhe beim Fah-
ren mit 120 Stundenkilometern bei
gleichzeitig großer Reichweite im Bat-
teriebetrieb. Hier spielt das verschleiß-
freie elektrische Bremssystem seine
Stärken aus. Das regenerative Bremsen 
ist in allen Betriebsarten möglich, al-
so auch im Dieselbetrieb. Die dabei ge-
wonnene Energie wird mit oberster 
Priorität zum Laden der Traktionsbat-
terie verwendet und erhöht so die ma-
ximale Reichweite. 
Der Tandembetrieb mit Mehrfachtrak-
tion ermöglicht zudem, den Antrieb
von zwei Maschinen, die miteinander 
gekoppelt sind, zu nutzen. Gesteuert 
wird der Maschinenverband von einem
Führerstand aus, in dem alle relevanten
Informationen, auch die der gekoppel-
ten Maschinen, auf je einem Monitor 
angezeigt werden. So können etwa der 
aktuelle Stromverbrauch, Leistungsbe-
zug und Leistungsweitergabe an Mo-
toren, Batterieladestatus und andere In-
formationen eingesehen werden.
Dass die neu entwickelten Fahrzeuge

technologisch auf dem neuesten Stand 
sind, zeige ein weiteres Detail: Drei ge-
trennte Kühlkreisläufe sorgen dafür, 
dass der Elektroantrieb immer den bes-
ten Wirkungsgrad erreiche. Die Trak-
tionsbatterie wird mit Hilfe einer Wär-
mepumpe auf idealer Temperatur ge-
halten. Im Oberleitungsbetrieb wird der 
höchste Wirkungsgrad mittels Ölküh-
lung gewährleistet. Die Kühlung der 
Elektromotoren erfolgt wiederum mit 
Wasser.

Für die Zukunft gerüstet
Mit der neuen Instandhaltungsflotte will 
sich die ÖBB-Infrastruktur AG für die 
Anforderungen der Zukunft rüsten. Kli-
maneutralität bis 2050 sowie die Ver-

dopplung der Leistung bis 2040 sind er-
klärte Ziele. Damit reagieren die ÖBB
auf die Klimakrise und die damit ver-
bundene Notwendigkeit, möglichst viel
Güter- und Personenverkehr auf die
Schiene zu verlagern. Dies sind wesent-
liche Gründe für die Anforderungen an 
die neue Flotte. Plasser & Theurer ha-r
be auf diese Notwendigkeiten reagiert 
und in der Konstruktion der Maschinen
der Plasser Catenary- und MultiCrafter-
Serie das Ziel gehabt in Sachen Vielsei-
tigkeit, Antriebstechnik und Arbeitneh-
merschutz nicht nur State of the Art zu
sein, sondern ihrer Zeit ein Stück vo-
raus. Damit würden die ÖBB bei der 
Erreichung ihrer Ziele bestmöglich
unterstützt. dt

Der CatenaryCrafter 15.4 E³ Typ 1 ermöglicht sicheres Arbeiten an allen Positionen.
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CatenaryCrafter 15.4 E³ Typ 1 bei der Testfahrt im Schienennetz der ÖBB.


